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Der rote Vormarſch bei Paris. 


Paris, 27. Mai. Die Generalratswahlen in 22 
Bezir len des Seine: :Departements beitätigten das bei den 
Stadtratwahlen zutage getretene Vorhandenſein eines 

„Roten Gürtels“ um Paris. Die Kommuniſten und So⸗ 
zigtiſten erreichten in den 27 bereits im erſten Wahlgang 
entf ſcſedenen Fällen 15 Sitze und gewinnen ſomit 8. Alle 
anderen Parteien bleiben hinter dieſer Ziſſer weit zurück. 


O'guidierung der „alten Bolichewiten“ 


Moskau, 26. Maj. Alle Blätter veröffentlichen 
an leitender Stelle einen Bericht des Zentralkomitees der 


Volniſche delegation zur internationalen 
Arbeitskonferenz. 


Zur diesjährigen internationalen Arbeitskonſerenz 
hach Genf werden jeitens der Regierung die Gewerk- 
ſchaſtsſekretäre Szurig, ſeitens der 383 (Gewerkſchaft 
der Gewerkſchaften) Stanczyk, ſeitens der Klaſſenkampf⸗ 
verbände und . ſeitens der Polniſchen Berufsverei⸗ 
nigung, fahren. Wie ſchon in anderem Zuſammenhang 
berichtet wurde, ſtehen auf der Tagesordnung der dies⸗ 
jährigen Arbeitskonferenz die Arbeitszeitfrage, die Ar⸗ 
beitsbeſchaffung durch öffentliche Arbeiten und andere 
minder wichtige Punkte zur Diskuſſion, die bereits wie⸗ 
derholt vertagt wurden, da zwiſchen dem Standpunkt der 
Arbeits⸗ und Unternehmergruppen eine Einigung nicht 
erzielt werden konnte. Auch diesmal dürften die Vertre⸗ 
tungen der Arbeiterſchaft einen ſchweren Stand haben, da 
ja die Poſition der Arbeiterbewegung in allen Ländern 
nicht beſſer geworden it, ſondern durch die Feſtigung des 
Faschismus noch gefährdeter erſcheint und ſchließlich die 
„Gewerkſchaftler“ aus der Harmonieduſelei nie die In⸗ 
tereſſen der Arbeiterſchaft vertreten, ſodnern jene Regie⸗ 
rungen, die ſie nach Genf entſenden. Die internationale 
Arbeits konferenz hatte nur in den Jahren eine Bedeu⸗ 
tung, als die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften Machtfaktoren 
waren, die leider in den letzten Jahren in den verſchie⸗ 
denſten Ländern mit Gewalt beſeitigt worden ſind, nicht 
nur zum Schaden des eigenen Staates, ſondern auch zum 
Nachteil der geſamten Weltproletarier. 


der Prozeß Wolun-Grazynſi 
findet nicht ſtatt. 


Wie der „Robotik“ berichtet, iſt in dem Streitfall 
zwiſchen dem Marſchall des Schleſiſchen Sejm, Wolny, 
155 dem Wojewoden ron Schleſien, Grazynſki, eine Wen⸗ 

dung eingetreten. Grazynſki hat ſich nämlich an un 

mit Dem Vorſchlag gewandt, die Angelegenheit, die be- 
kanntlich auf einer Beleidigungs klage Wolnys gegen Gra⸗ 
zynſki beruhte, auf gütlichem Wege zu erledigen. Wolny 
felt ſich damit einverſtanden erklärt haben. Somit iſt 
dieſer Scene der gewiß ſehr intereſſant geworden wäre, 
ins Waſſer gefallen. 


Brauner Schurkenſtreich. 
Gutzeit „freiwillig“ ins Reich zurück. 


Wenige Tage ſind es her, ſeit die Nachricht durch die 
Zeitungen ging, Deutſchland habe dem holländiſchen 
Proteſt gegen die heimtückiſche Verſchleppung des Emi⸗ 
granten Gutzeit durch die Geſtapo Rechnung getragen und 
ſich verpflichtet, Gutzeit nach Holland. zurückzuſtellen. 


Nun berichtet der Londoner ‚alt Herald“ auf 
Grund einer Amſterdamer Meldung: Letzten Sonntag 
brachten deutſche Polizeibeamte den Gutzeit an die 


Grenze und ſtellten ihm frei, nach Holland hinüberzugehen 
Zugleich aber kündigten ſie ihm an, daß alle ſeine Ange⸗ 
hörigen ins Konzenkrationslager gebracht würden, 
er von dieſer Erlaubnis Gebrauch mache. Unter dem un⸗ 


oeheuren ſeeliſchen Druck dieſer Drohung lehrte Gutzeit 


mann 
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kommuniſtiſchen Partei, in welchem die Auflöſung des 
Verbandes der alten Bolſchewiken angeordnet wird. Die 
Auflöſung erfolgt, dem Bericht zufolge, auf Grund eines 
Beſchluſſes der Vollverſammlung des Verbandes. 


Die Auflöſung des Verbandes, dem Mitglieder mit 
19jähriger Parteizugehörigkeit angehören konnten, hat 
ſich als notwendig erwieſen, weil im nächſten Jahre alle 
nach der Revolution im Jahre 1917 der kommuniſtiſchen 
Partei beigetretenen Mitglieder in den Verband hätten 
aufgenommen werden müſſen. Dadurch hätte leicht eine 
Partei in der Partei entſtehen können. 
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um und die amtlichen Erpreſſer brachten ihn zurück 
Detmolder Gefängnis. 


Chaos im deutſchen Proteſtantismus 


Der Zerfall der offiziellen evangeliſchen Reichskirche 
und die zunehmende Konfliktsſtimmung in den proteſtan⸗ 
tiſchen Gebieten von Mittel⸗ und Norddeutſchland haben 
wie kurz gemeldet Reichsminiſter Dr. Frick zu einem 
letzten verzweifelten Vermittlungsverſuch ver⸗ 
anlaßt. Nach dem Frickſchen Projekt 5 Reiepstultus 
rinilter Ruſt, ein Exponent des Göring⸗Lagers, als ein 
Kirchenkommiſſar mit weitgehenden Vollmachten einge⸗ 
jept und dafür Reichsbiſchof Müller wenn nicht vollſtän⸗ 
dig abgeſetzt, ſo doch ſtark in den Hintergrund gedrängt 
werden. Aus Verhandlungen, die Dr. Frick mit Biſchof 
Marahrens, dem proviſoriſchen Oberhaupt der Be: 
kenutnistirche, führte, ergab ſich, daß dieſe die vorgeſchla⸗ 
gene Staatsintervention zwar nicht unterſtützen, aber 
ſtillſchweigend „tolerieren“ würde, — eine Haltung, die 
den unbeſtimmten und undefinierbaren Charakter der 
Kirchenpolitik Mararehns getreu widerſpiegelt. Der 
Kompromißplan Dr. Fricks ſcheiterte im letzten Moment 
an der brüsken Ablehnung Hitlers, der theore⸗ 
tiſch auf dem Standpunkt ſteht, daß die Kirchen ihre An— 
gelegenheiten ſelbſt beſorgen ſollen. Die verkrampfte Si- 
tuation, die ſich im evangeliſchen Kirchenkonflikt heraus⸗ 
gebildet hat, bleibt nun unverändert. Es gibt einen un: 
abſetzbaren Reichsbiſchof Müller, aber keine Reichskirche, 
die dieſen Namen verdient . Einige große Landeskirchen, 
wie Bayern, Württemberg und Hannover, lehnen jeden 
Verkehr mit dem Reichsbiſchof ab; andere ver halten ſich 
neutral, und in den meiſten gibt es zwei Kirchenregierun— 
gen nebeneinander, die ſich erbittert bekämpfen und ſich 
gegenſeitig immer wieder als abgeſetzt erklären. Die 
Spaltung geht durch die Provinzen und Gemeinden hin⸗ 
durch, ohne daß die von den Reichsſtatthaltern und Gau⸗ 
leitern geſprochenen Machtworte gegen die überall ver⸗ 
ſtreuten Zellen der Bekenntnis kirche viel aus srichten. 

Aber auch in der Beke euntnis kirche hat ſich ein Riß 
vollzogen. Auf der einen Seite ſtehen die konſervativen 
Lutheraner, die am überlieferten Staatskirchentum feſt⸗ 
halten wollen, auf der anderen Seite die mittel- und 
norddeutſchen Proteſtanten unter Führung der altpreußi⸗ 
ſchen Uniierten und der Reformierten, die mit einer 
Trennung von Kirche und Staat ſyn npathifieren. 


Berfuchter Anschlag auf König Georg? 

London, 26. Mai. Nach Abſchluß der Feierlich⸗ 
keiten des Königsjubiläums in England wirvd jetzt be⸗ 
kannt, daß während dieſer Feierlichkeiten ein Anſchlag auf 
den König geplant worden war. Die Scotland Yard 
erhielt hiervon kurz vor der Feier im Buckigham Palaſt 
Kenntnis, wobei es ſich um zwei Anarchiſten, einen 
Oeſterreicher und einen Schotten, gehandelt haben oll. 
Als die Gäſte bereits im königlichen Palaſt weilten, dran⸗ 
gen die Detektive in die Küche ein und verhafteten 20 
Ferjonen vom Dienſtperſonal. Da aber die Gäſte be⸗ 
dient werden mußten, mußten die Verhafteten erſetzt 
werden. Und fo ſei den Detektiven nichts anderes übrig 
geblieben, als das Livree anzulegen und die königlichen 


Gäſte zu bedienen. 


ius 


Vol ksſtimme 
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Die Stabilifierung der Währung. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär für Finanzen 
Morgenthau hat in einer Rede erklärt, daß es nun mög 
lich ſein ſollte, eine allgemeine Stabiliſierung der Bali 
ten herbeizuführen. Ein engliſcher Staatsmann antwor— 
tete darauf prompt, daß er dieſe Zeit noch nicht als ge— 
kommen betrachte. Die Frage einer allgemeinen Stabr⸗ 
liſierung der Währungen hat einige Tage die Preſſe be⸗ 
ſchäftigt, doch ſcheint es wieder mäuschen mil um dieſes 
Problem zu werden, während man ſtatt deſſen von An⸗ 
griffen auf den franzöſiſchen und ſogar ſchweizeriſchen 
Franken lieſt. Alſo, um was geht es? 

„Die Währung, die im Grunde genommen doch nichts 
anderes iſt als der Wertmeſſer menſchlicher Arbeit, iſt in 


der Aera des Privateigentums zum Objekt der Spekula⸗ 


tion geworden. Es iſt den Beſitzenden nicht genug, daß 
ſie dem arbeitenden Menſchen einen Teil ſeines Verdien⸗ 
ſtes zurückhalten, alſo nicht den vollen Wert ſeiner Arbeit 
auszahlen, ſie verſuchen überdies ſo oft das möglich oder 
tunlich erſcheint, den Wert des ausgezahlten Lohnes zu 
vermindern. Alle Währungskriſen haben vor allem die 
Werktätigen betroffen, die ihren Lohn nicht zu Spekula⸗ 
tionszwecken, ſondern zur Deckung des täglichen Bedarfs 
verwenden. Der Arbeiter iſt niemals in der Lage, Ver⸗ 
luſte wettzumgchen, die er durch die Entwertung des Gel⸗ 
des erleidet. Die Währungskriſen, die oft künſtlich in 


den kapitaliſtiſchen Staaten herbeigeführt werden, 
aber auch eine andere Bedeutung. Sie find der Aus⸗ 


druck des Wirtſchaftskrieges zwiſchen den kapitaliſtiſchen 
Staaten. Wenn Amerika, ohne wirkliche Notwendigkeit, 
in einem Zeitpunkt, als der Dollar noch eine weitaus ge⸗ 
migende Golddeckung hatte, zu einer Dollarentwertung 
von etwa vierzig Prozent ſchritt, jo wollte fie nichts an⸗ 
deres, als die eigenen Waren, die maſſenweiſe angehäuft 
legen und keinen Abſatz fanden, verbilligen, die Kern 
heben und die Einfuhr droſſeln. Als in 

Senkung des Pfundes, ebenfalls um etwa vierzig Per- 
zent, zugelaſſen wurde, ſo war auch das Hauptziel, ſeine 
Waren billig verkaufen zu können und den Zufluß frem⸗ 
der Waren zu erſchweren. Aehnlich verfuhren die Skan⸗ 
dinavier, dann die Tſchechoſlowakei und Belgien. Die 
Währungsmaßnahmen ſind nichts anderes als ein Krieg 
der Staaten ohne Kriegswaffen. Wenn man dieſen Krieg 
ſatt oder die Völler genügend gegeneinander verhetzt ha⸗ 
ben wird, wird der wirkliche Krieg folgen. 

Es gäbe dagegen ein Mittel: die Einführung einer 
Weltwährung. Nach dem Kriege hat man oft davon ge⸗ 
ſprochen, eine ſolche Währung einzuführen. Man tat es 
nicht, weil dadurch die Möglichkeit der Ausbeutung frem⸗ 
der Völker, fremder Staaten erſchwert wäre, weil da⸗ 
durch auch diejenigen Staaten auf dem Weltmarkt als 


gefährliche Konkurrenten erſcheinen könnten, die bisher 
nur eine untergeordnete Rolle ſpielten. Man lebt ja 


nicht nur von der Ausbeutung des eigenen Proletariats, 
ſondern auch von der Ausbeutung anderer Völker. Die 
Großſtaaten wollen keine Weltvaluta, weil ſie nicht dar⸗ 
auf verzichten wollen, die ſchwachen oder kleinen Staaten 
in finanzieller Abhängigkeit, die übrige Welt in der Ab⸗ 
hängigkeit zu ihren eigenen Spekulationen zu halten. 


England und Amerila haben in letzter Zeit das Sig⸗ 
nal zum Währungskrieg gegeben, ſie ſind dadurch Frie⸗ 
densſtörer, genau wie diejenigen, die durch Rüſtungen 
ie neuen Krieg vorbereiten. Die amerikaniſche 
Offerte einer Stabiliſierung der Valuta iſt ebenſo einzu⸗ 
ſchätzen, wie die kapitaliſtiſchen Friedens⸗ und Mbri- 
ſtunge konferenzen. Sie haben für die Kapitaliſten ſogar 
den Vorteil, von den Völkern weniger eindringlich ver⸗ 
ſtanden zu werden. Darum iſt es unſere Aufgabe, auch 
hier für Aufklärung zu ſorgen. 


Erdbeben und Labgausbrüche in Island 


Reykjavik, 27. Mai. Am Akfar⸗Fjord an der 
Nordküſte Islands wurden zahlreiche Erdſtöße verzeich⸗ 
net. Lavaſtröme und Geſteinsmaſſen, die im Hochland 
zum Ausbruch kamen, gefährden 7 in den tieſer gelege⸗ 
nenen Landſtrichen Städte und S 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
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Lodzer Tageschronil. 


Der italieniiche Streit bei Rubin. 
Eingreiſen der Verwaltungsbehörden. 


Wie wiederholt berichtet, dauert in der Weberei von 
Aron Rubin, Wolczanſka 50, bereits ſeit dem 28. März 
ein italieniſcher Streit ununterbrochen an, wobei 60 Ar⸗ 
beiter abwechſelnd in den Fabrikmauern verbleiben. Es 
iſt dies der längſte italieniſche Streik, der jemals in Lodz 
notiert wurde. Angeſichts des ſich in die Länge ziehen⸗ 
den Konflikts hat ſich der Staroſt Dr. Wrona veranlaßt 
geſehen, in Sachen dieſes Streitfalles bei den zuſtändigen 
Stellen zu intervenieren. Auf Grund dieſer Interven⸗ 
tion hat der Arbeitsinſpektor eine neue Konferenz zwi⸗ 
ſchen den ſtreikenden Arbeitern und der Fabrikleitung an⸗ 
geſetzt. Es bleibt abzuwarten, welches Ergebnis dieſe 
Konferenz haben wird. 
ſitzer Rubin gegen 22 Arbeiter wegen Beſetzung der Far 
bril den Gerichtsweg beſchritten hat. (a) 


Fahnenweihe im Verband der Elektromonteure. 

Geſtern wurde die neue Fahne des Verbandes der 
Clettromonteure eingeweiht. Nach dem Weihakt fand. im 
Lokal des Verbandes in der Przendzalnjana ! ine ge⸗ 
meinſame Feier ſtatt. (a) 


Umtauſch der 5⸗Zlotymünzen großen Formats. 

Die 5⸗Zlotymünzen großen Formats find belannk⸗ 
lich bereits aus dem Verkehr gezogen. Dieſelben werden 
jedoch durch die Bank Polſki und die Finanzämter bis 
zum 30. September umgetauſcht. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
mifjariats, deren Namen mit den Anfangs⸗Buchſtaben 
L, N und O beginnen; vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats mit den 
Buchſtaben C, Ch, D, E, F, G, H, Mi), IA) und K. 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
liewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 aus der Stadt Alexandrow, deren Namen 
mit den Buchſtaben H bis P beginnen, zu melden. (a) 
Verunglückte Radſahrer. 

JIn der Pabianickaſtraße ſtürzte der 21jährige Albert 

inſtki, wohnhaft Tlacka 5, jo unglücklich vom Rade, 
er einen Armbruch erlitt. Der Verunglückte mußte 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden. — Ein zweiter ähnlicher Fall trug ſich in der 
Nowomieſſlaſtraße zu, wo der 22jährige Guſtav Erberſt, 
wohnhaft Urzendnieza 17, vom Rade ſtürzte und eben⸗ 
falls den Arm brach. Auch er mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. (a) 


Glücklicher Sprung eines Irrſinnigen. 
Einen noch glimpflichen Verlauf nahm die Tat eines 


Irrſinnigen im Hauſe Brzezinſta 61. Und zwar ſprang 


hier der bei ſeinen Eltern im zweiten Stock wohnhafte 
16jährige Geiſtesgeſtörte Rachmil Moszek Rubinſtein in 
einem unbewachten Augenblick aus dem Fenſter auf den 
Hof hinunter. Wunderbarerweiſe raffte ſich der Geiſtes⸗ 
kranke, am Boden angelangt, ſofort wieder auf und lief 
davon; er hatte nur ganz umweſentliche Verletzungen da⸗ 
vongetragen. Es wurde zwar die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen, doch konnte dieſe den waghalſigen Sprin⸗ 
ger am Orte zurücklaſſen, da ſein Zuſtand befriedigend iſt. 
Der Magen als Aufbewahrungsort für Sicherheitsnadeln 
Im Ambulatorium der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft 
erſchien ein Mann, der über heftige Magenſchmerzen 
klagte. Auf Befragen des Arztes erklärte er, er habe in 
ö Sicherheitsnadeln verſchluckt. 
Es handelt ſich bei dem Manne um den 29 Jahre alten 
Joſef Jaroszek ohne ſtändigen Wohnort. Der Mann 
wurde ins Joſefskrankenhaus geſchafft, wo nach einer 
Durchleuchtung feſtgeſtellt wurde, daß er außer Sicher⸗ 
heitsnadeln auch noch andere harte Gegenſtände im Ma⸗ 
gen hat. Es wird daher bei ihm ein operativer Eingriff 
vorgenommen werden müſſen. Es erweiſt ſich, daß Ja⸗ 
roszel bereits in Warſchau und Lublin unter ähnlichen 
Begleitumſtänden ins Krankenhaus gekommen iſt. (a) 
Wieder ausgeſetzte Kinder. 

Im Torwege des Hauſes Zgierſta 2 wurde von einer 
unbekannten Frau ein neugeborenes Kind ausgeſetzt, und 
im Hauſe Zielona 8 ein etwa halbjähriger Knabe zurück⸗ 
gelaſſen. Beide Kinder wurden ins Findelheim einge⸗ 
liefert. (a) 

Der Storch auf der Straße. 

Vor dem Hauſe Poludniowa 59 wurde die 27jährige 
Eſther Wilczkowſka, ohne ſtändigen Wohnort, von Ge⸗ 
burtswehen befallen und gebar ein Kind. Mutter und 
Kind wurden in die Wöchnerinnenklinik geſchafft. (a) 
Blutige Schlägereien. 

Im Hauſe Drewnowfka 36 entſtand zwiſchen Haus: 
einwohnern ein Streit, in welchem der dort bei ſeiner 
Schweſter zu Beſuch weilende Franciszek Torunczyk, 


wohnhaft Lutomierſka 13, vermittelnd eingreifen wollte. 


Den ſtreitenden Nachbarn war aber die Vermittlung des 
Torunczyk ungelegen und ſie ſtürzten ſich daher gemein⸗ 
ſam aui den ungebetenen Vermittler. Torunczyk erlitt 


Bemerkt ſei, daß der Fabrikbe⸗ 


Ledger Sollögeiting — Monkag, den 27. Mai 1935. 


neben allgemeinen Verletzungen einen Schädelbruch und 
brach bewußtlos zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft 
ſchaffte ihn in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus. 
— Eine zweite ſchwere Schlägerei war im Hauſe Roki⸗ 
einfka 145 zu verzeichnen, wo ein Antoni Taubana von 
unbekannten Tätern durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt wurde. Auch er mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. — Des weiteren 
wurden noch bei Schlägereien verletzt: Im Haufe Kontna 


Nr. 84 die daſelbſt wohnhafte Joſeſa Malecka; auf der 
Golembiaſtraße vor dem Hauſe Nr. 9 der Erwin Gutz 


durch einen Meſſerſtich und an der Ecke Mlynarſka und 
Brzezinſka Franciszek Golmſki und Joſef Chojnacki, die 
gegeneinander geraten waren. Allen Verletzten erteilte 


die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 


Aus dem Reime. 


Konitz (Chojnice). Ein ſchrecklicher Mord 
wurde hier entdeckt. Der Leiter des Grenzwehrpoſtens 
Kelpin ſand auf ſeinem Dienſtgang den beam⸗ 
ten Tokarfki mit einer großen Herzwunde tot auf. Die 
Nachforſchungen ergaben, daß ein unbekannter Mann 
beim Verſuch, die deutſche Grenze zu überſchreiten, von 
Tokarſki angehalten und nach Ausweiſen gefragt wurde. 
Der Mann faßte in die Taſche und zog unvermutet einen 
Revolver heraus, den er auf den Beamten abfenerte. Dem 
Mörder gelang es, über die Grenze nach Deutſchland zu 
entkommen. 

Neumark (Pommerellen). Ein blutiges Ver 
brechen wurde in der Dorfgemeinde Mroczenko ver⸗ 
übt. Dort lebten Waclaw Jacunſki und Johann Biena⸗ 
3zewfli ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Am Dienstag 
kam es zu einem wüſten Auftritt, im Verlaufe deſſen J. 
auf ſeinen Widerſacher einen Revolverſchuß abfeuerte. B. 
ſunk, am Kopf getroffen, leblos zu Boden. Nach der Tat 
brachte ih J. einen Stich mit einem Meſſer an feiner 
Hand bei, um Notwehr vorzutäuſchen. Gleichzeitig drückte 
er dem Toten das Meſſer in die rechte Hand. Auf dieſe 
Weiſe verſuchte er ſeine Schuld an dem ſchändlichen Ver⸗ 
brechen zu verringern. Die Urſache zu dieſer Bluttat 
bilden perſönliche Abrechnungen. 


* 


Rus dem dentſchenceſelsſchaftsleben 


Helenenho⸗Jeſt 
fe für das euangeliſche Walſenhaus. 


Das Feſt war fo ſchön wie das Wetter, ja gerade 
darum. Der Menſchenzuſtrom fing ſchon in den erſten 
Nachmittagsſtunden an, und abends war der ſchöne ge⸗ 
räöumige Garten begreiflicherweiſe ſehr ſtark beſucht. 
Demnach iſt die Veranſtaltung ein voller Erfolg, umſo⸗ 
mehr, als die verſchiedenen Darbietungen gute Leiſtungen 
waren und pünktlich und programmäßig eingehalten wur⸗ 
den. Das geſteckte Ziel der Veranſtalter, dem Waiſen⸗ 
hauſe zu helfen und dem deutſchen Publikum einige ſchöne 


Stunden zu ſchenken, it demnach in Erfüllung gegangen. 


Als der Großteil der Beſucher ſchon anweſend war, 
leitete Paſtor Schedler die übliche religiöſe Feier mit 
einer Auſprache ein, welcher dann entſprechende muſifali⸗ 
ſche Darbietungen folgten, ausgeführt vom Poſaunenchor 
des Jünglingsvereins zu St. Johannis unter Leitung des 
Bundesdirigenten Alfred Steier. 

Mit dem Abſchluß dieſer Feier war auch der Auf⸗ 
talt zu den geſanglichen Darbietungen verſchiedener Ver⸗ 
eine gegeben, welche der gemiſchte Maſſenchor, beſte hend 
aus den Chören: Aeol, Cantate, Gemiſchter Chor zu St. 
Trinitatis und Jugendbund zu St. Trinitatis mit Orche⸗ 
ſterbegleitung (Leitung Kapellmeiſter Alois Luniak) ein: 
leitete. Von den zwei vorgetragenen Liedern: Feſtkan⸗ 
tate von Bruno Leipold und „Das Veilchen von Abdaz⸗ 
zia“ von Wenzel, konnte das letztere gefallen. Derſelbe 
Chor ſang dann noch „Heimat, o ſüße Heimat“ mit So⸗ 
pran⸗Solopartien von Frl. Hamann. An die Reihe lam 
der Kirchengeſangverein zu St. Johannis (Chormeiſter 
Adolf Bautze), welcher die Lieder: „Minnelied“ von 
Adam de la Hale, „Aennchen von Tharau“, „Die Auser⸗ 
wählte“, beide von Friedrich Silcher. Zu den vortragen⸗ 
den Chören geſellte ſich auch der Mänmergeſangverein 
„Danysz“ (Leitung Prof Sozula), welcher in ſchöner 
Manier die Lieder: „Ich hört ein Vöglein pfeiſen“ von 
K. Schaus, „Die Auserwählte“ von E. Hermes vortrug. 
die Geſänge ſchloſſen die Trinitatler ab (Leitung Frank 
Pohl), welche mit dem Vortrage der Lieder: „Der frohe 
Wandersmann“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, „Ueber⸗ 
mut“ Volksweiſe von G. Wohlgemuth großen Applaus 
ernteten. Nach kurzer Pauſe kamen die ſchönen turneri⸗ 
ſchen Darbietungen zur Geltung, welche die Männerriege 
(Leitung Scheurer) und die Jugendriege (Leitung Go⸗ 
lembiowſki) des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins aus⸗ 


führten. Die mit Intereſſe zuſchauenden Beſucher zollten 


den Jüngern Jahns ſtarken Beifall. 

Die frühen und die ſpäten Abendſtunden füllten 
Ballonaufſtieg, Kinderumzug, Kahnfahrten und andere 
Beluſtigungen aus. Eine Extranummer waren die auf⸗ 


geſtellten Pyramiden der Turner bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung am Waſſer. Viel Freude und Ueberraſchung 
löſte die Pfandlotterie aus. Einige wirklich glückliche 


Stunden konnte man dann verleben, als das Helenenhof⸗ 
orcheſter unter Leitung von Pietruszla muſtzierte. A. ©. 


Lug Bat 
Oberihleiten. 
Politiſche Senfationen? 
In der polnischen Preſſe wird auf zwei Prozeſſe 


auſmerkſam gemacht, die demnächſt in Oberſchleſien ſtei⸗ 
gen werden und denen gewiſſe ſenſationelle Bedeutung zu 
geſchrieben wird. In Rybnit joll gegen den Herausgeber 
der „Katholiſchen Volkszeitung“, Artur Trunkhardt, dem⸗ 
nächſt verhandelt werden, der anläßlich der Vorgänge im 


Dritten Reich an deſſen Staatsmännern ſcharfe Kritit 
übte und Artikel unter den Titeln: „Legalität“, „Was 


die Morde am 30. Juni 1934 betrifft“, „Das Jawort“, 
welcher ſich mit dem deutſchen Volksbund bezw. ſeinem 
Verhalten beſchäftigt, veröffentlichte. Trunkhardt, der 
einſt im Abſtimmungskampf im polniſchen Lager ſtand, 
hal eine Reihe von Beweisanträgen geſtellt und als Zeu⸗ 
gen namhafte polniſche und ausländiſche Politiker und 
Kenner des Dritten Reichs vorgeſchlagen, die indeſſen ge⸗ 
richtlicherſeits abgelehnt worden find. Von dieſem Preſſe⸗ 
prozeß haben bereits eine Reihe von Auslandsblättern 
berichtet und man erwartet auch einige ausländiſche Kor⸗ 
reſpondenten. 8 

Wir ſind allerdings der Anſicht, daß manche Erwar⸗ 
tungen in dieſem Prozeß enttäuſcht werden, weil es ſich 
in dieſem Zuſammenhange doch nur darum handelt, wie⸗ 
weit an auswärtigen Staatsmännern im Rahmen unſe⸗ 
res Strafrechts Kritik zuläſſig iſt und welche Formen ſie 
annehmen darf, und da gehen eben die Meinungen ſehr 
weit auseinander, zumal bei Perſönlichkeiten, die neben 
dem Amt eines Parteiführers zugleich auch die Willens⸗ 
träger der politiſchen Macht ſind und eben dadurch durch 
die polniſche Geſetzgebung in ihren Handlungen geſchützt 
nerden. Immerhin kommt dieſem Prozeß zur Klärung 
dieſer Tatſache weiteſtgehende Bedeutung für die poln: 
ſche Preſſe zu. 

Dieſer Tage wurde ein früherer Redakteur und Her⸗ 
ausgeber des „Nowy Czas“ nach einer Hausſuchung ver⸗ 
haftet, der in eine andere Affäre der Beleidigung bekann⸗ 
ter Perſönlichkeiten aus dem Regierungslager in unſerer 
Wojewodſchaft verwickelt ſein ſoll. Ein gewiſſer Radlicz 
der eben dieſe Beleidigungen ausgeſprochen hat, ſoll mit 
dem beſagten Redakteur Kſionzek in Verbindung geſtan⸗ 
den haben, bei dem man viel belaſtendes Material vorge⸗ 
funden haben ſollte, über das die Unterſuchungsbehörden 
ſtrengſtes Geheimnis bewahren. Auch hier dürfte es ſich 
letzten Endes um einen ſogenannten politiſchen Klatſch 
handeln, ohne den gewiſſe Leute Politik nicht treiben kön⸗ 
nen. Aber da uns ſchon keine Beſſerung in naher Zu⸗ 
kunft bevorſteht, ſo werden wir uns wenigſtens mit den 
politiſchen Senſationen begnügen müſſen. 


Groß ⸗ Kattowitz. Aus der Partei. In einer 
gutbeſuchten Mitgliederverſammlung der DS AP und Ar⸗ 
beiterwohlfahrt referierte Genoſſe Abg. Kowoll über 
die gegenwärtige politiſche Lage in Polen, wobei er be⸗ 
ſonders vor den Hoffnungen warnte, als wenn durch den 
Tod des Marſchalls Pilſudſki auch eine Syſtemänderung 
eintreten würde. Die heutigen Machtinhaber werden ge⸗ 
rade durch dieſe Tatſache auf den Ausbau und die Feſtig⸗ 
keit des Syſtems hinarbeiten, was ja beſonders die Eile 
bezeugt, mit der man die Wahlordination und die Neu⸗ 
wahlen forciert. Redner ſchilderte dann ſehr eingehend 
die außenpolitiſchen Strömungen und die Zuſammen⸗ 
hänge der deutſchen Politik, die die größte Gefahr für den 
Weltfrieden bedeute. Ohne Sturz Hitlers und ſeiner 
braunen Banden kein Frieden in Europa. Die tſchechi⸗ 
ſchen Wahlen haben bewieſen, wie ſehr im deutſchen Men⸗ 
ſchen die braune Peſt noch ihre Wirkungen ausübt. In 
der Diskuſſion, die ſehr anregend war, beſchäftigte man 
ſich mit der Möglichkeit größerer politiſcher Aktivität und 
der Durchbildung vorhandener Kräfte für eine aktivere 
Agitation. Nachdem noch ausführlich die Zeitungsfrage 
diskutiert wurde, war die Tagesordnung erſchöpft und der 
Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit Freiheitsrufen. 
— Vor Beginn der Verſammlung ehrten die Anweſenden 
die verstorbene Genoſſin Boedecker, der Genoſſe Kowol 
einen warmen Nachruf widmete. 0 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Gewerlſchaftliches. 
Die Arbeiterlöhne in Polen und im Ausland. 


Bei den Lohnverhandlungen bekommen die Vertran⸗ 
ensmänner der Arbeiter von den Unternehmern immer 
wieder die Ausrede zu hören, daß ſie beim beſten Willen 
die Löhne nicht aufbeſſern können, da die Löhne bei uns 
noch viel zu hoch ſeien und deshalb die hieſige Induſtrie, 
die auf den Export angewieſen iſt, am Weltmarkt nicht 
konkurrenzfähig wäre. Obwohl dieſe Ausrede ſchon hun⸗ 
dertemal widerlegt wurde, wird ſie dennoch immer wieder 
bei jeder Lohnverhandlung von den Unternehmern als 
Steckenpferd gebraucht. 

Nun wollen wir heute wieder einmal dieſe falſchen 
Behauptungen der ausbeutungsgierigen Unternehmer an 
Hand von ſtatiſtiſchem Ziffernmaterial widerlegen. 

Das internationale Arbeitsamt in Genf, in welchem 
auch Vertreter der Regierungen und der Unternehmet 
ſitzen, gibt die Höhe der Löhne und der Erhaltungskoſten 
der Arbeiter der verſchiedenen Staaten, unter anderem 
auch von Polen, bekannt. Laut dieſem ſtatiſtiſchen Zah⸗ 
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4 
ſenumaterial ſtellt ſich die Kaufkraft der Löhne folgender⸗ 
maßen dar: 

Wenn wir in Warſchau die Arbeiterlöhne im Ver⸗ 
baunis zur Kaufkraft mit 100 feſtſetzen, jo werden die 
Löhne in London 174, in Paris 126, Stockholm 159 und 
in Amſterdam ſogar 201 betragen! Aus den anderen 
Staaten fehlt noch das ſtatiſtiſche Material, aber das Ver⸗ 
hältnis wird jedenfalls zu unſerem Ungunſten ausfallen. 
Was werden unſere Unternehmer jetzt wieder für Aus xe⸗ 
den gebrauchen? 
Von Fachleuten wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
die Bielitzer Textilwaren erſtklaſſig find und im Ausland 
keſucht werden. Dasſelbe gilt von der Metallinduftrie. 
Folglich können die Unternehmer nicht behaupten, daß in 
Bielitz minderwertige Waren erzeugt werden, zu deren 
Herſtellung auch weniger qualifizierte Arbeiter verwendet 
werden können. Die Bielitzer Induſtriearbeiter ſind hoch⸗ 
qualifizierte Arbeiter und können ſich auch ruhig mit je⸗ 
dem ausländiſchen meſſen! 

Folglich gebührt ihnen auch derſelbe Lohn wie den 
gusländiſchen. Die Preiſe der ausländiſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe find auch nicht viel oder gar nicht teurer wie 
bei nns. 

Darum iſt gar kein Grund da, die Löhne in unſerem 
Induſtriebezirk auf einer ſo niedrigen Stufe zu halten 

Arbeiter und Arbeiterinnen! 

Ziehet aus dieſen Tatſachen die richtigen Konſe⸗ 
juenzen. 7 


! 

| Tagesneuigleiten. 
Gefunden 

wurde auf dem Bielitzer Bahnhof von einem 
eine Damenhandtaſche enthaltend Dokumente, 


Poliziſten 
die auf 


der Namen Sophie Bierſki und Sophie Matlak aus An⸗ 
drychau lauten. - 
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Ein Tag der Ueberraſchungen in der Liga. 


LAS — Pogon 3:1, Slonſt — Cracovie 2:1. 


Nach zweiwöchiger Pauſe traten die Ligamannſchaf⸗ 
ten am geſtrigen Tage wieder zum Kampf an. Es gab 
einige Ueberraſchungen, von denen die größte wohl die 
Niederlage der Lemberger Pogon in Lodz ſein dürfte. 
Den Lembergern, die in der Tabelle die Spitze inne hat⸗ 
ten, koſtete dieſe Niederlage ſehr viel. Sie fielen bis auf 
den dritten Platz zurück. Eine zweite Senſation des ge⸗ 
Reigen Tages war der Sieg des Liganeulings Slonſk 
über die alte Meiſtermannſchaft Cracovia. Auch Garbar⸗ 
nia ſchnitt diesmal ſchlecht ab; ſie mußte ſich vor ihrem 
lokalen Rivalen Wiſla beugen. 

Vor Beginn der Spiele wurde das Andenken 
verſtorbenen Marſchalls Pilſudſki durch eine Miunte 
Schweigen geehrt. 

Nach den geſtrigen Ergebniſſen hat die Ligatabelle 
nachſtehenden Stand angenommen: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


de? 


Spiele Punkte Totperhältnie 
1. Ruch 5 8 17:7 
2. Walta „ 4 7 11:2 
3. Pogon 6 7 9:8 
4. Garbarnia 5 6 8:6 
5. Wisla 5 6 14:11 
6. LKS 5 6 10:10 
7. Slon t 4 4 5:10 
8 Legia a0 „ 4 3 4:4 
9. Craconia « 5 2 6:13 
10. Warszawlanka 3 1 4:7 
11. Polonia „ „ 4 — 1.9 


LES — Pogon 3:1 (3:0). 

Vor dem Schiedsrichter Roſenfeld⸗Bielitz nahmen die 
Mannſchaften in folgendem Beſtande den Kampf auf: 
Pogon: Albanſki, Bereza, Jezewſki, Hanin, Waſiewicz, 

Deutſchmann, Niecheiol, Zimmer, Matjas II, Nachaczew⸗ 
ſti und Borowfki. LKS: Piaſecki, Karaſiak,  Galech, 
Pegza I, Wellnitz, Tadeuſiewicz, Miller, Sowiak, Herbſt⸗ 
teich, Koczewſki und Krol. 

Von vornherein muß gejagt werden, daß Pogon nicht 
das hielt, was man ſich von ihr verſprach. Im Felde iſt 
die Mannſchaft nicht ſchlecht, hat einzelne gute Techniker 

in ihrer Mitte, aber es fehlt ihr der ſo notwendige Ab⸗ 
ſchluß der Aktionen. Geſtern hatten ſie auch reichlich 
Pech und dieſem Umſtande iſt es in erſter Linie zuzuſchrei⸗ 
ben, daß ſie das Spiel ſo hoch verloren haben. 
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gebnis leicht anders ausfallen können. 


ſen wird. 


Einbruchsdiebſtahl. 

In der Nacht zum 25. Mai drangen unbekannte Tä⸗ 
ter durch Herausreißen des Fenſters und eines Drahtgit⸗ 
ters in den Fleiſcherladen des Kazimir Urbanczyk in Dzie⸗ 
dzie ein und ſtahlen 200 Klg. Salzſpeck, mehrere Kilo⸗ 
gramm Fleiſch und Würſte im Geſamtwerte von 300 Zl. 

In der Nacht zum 25. Mai drangen unbekannte Tä⸗ 
ter auf den Dachboden des Bartholom. Pieſch in Altbie⸗ 
litz und ſtahlen geſelchten Speck, Würſte, Zucker, Schuhe 
und 5 Zloty Bargeld. Von den Tätern fehlt bis jezt 
jede Spur. 


Brand. N 

In der 8. Abendſtunde des 23. Mai brach in der Scheuer 
des Thomas Biel in Heizendorf aus unbekannter Urſache 
ein Brand aus, dem die Scheuer und verſchiedene Haus⸗ 
und Ackergeräte zum Opfer fielen. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 1500 Zloty. 


Zechprellerei. 

In der Reſtauration des Georg Pieſch in Altbielitz 
erſchien der 42jährige Georg Nowak aus Kamitz, ließ ſich 
verſchiedene Waren ausfolgen und verweigerte die Bezah⸗ 
lung. Der Geſchädigte erſtattete bei der Lobnitzer Poli⸗ 
zei Anzeige. 5 


Kundmachung. b 
Vom Magiſtrat in Bielitz wird bekanntgegeben, daß 
am Dienstag, dem 38. Mai, um 8.30 Uhr abends, im 
großen Schießhausſaal eine Trauer⸗Feſtakademie zu CEh⸗ 
ren des verſtorbenen Marſchall Pilſudſki ſtattfinden wird. 


Eingeſendet. a 

Der Vorſtand des Vereins jugendlicher Arbeiter in 
Bielſko, Republinſka 6, gibt hiermit bekannt, daß bei der 
Straßenſammlung am 1. Mai 1935 insgeſamt 86,39 Zl. 
eingeſammelt wurden. 


Ob LKS den Sieg ehrlich verdient hat, ſei dahinge⸗ 
ſtellt. Man hat von ihm ſchon beſſere Spiele geſehen. 
Im Angriff klappte es nur ſehr ſelten und wenn nicht 
die zwei Elfmeter geweſen wären, dann hätte das Ender⸗ 
Gut war die Ver⸗ 
teidigung, gute Momente hans auch der Tormann, doch 
koſtete ihm ſein dreiſtes Draufgehen ſchmerzhafte Zuſam⸗ 
menſtöße. Schwach fiel diesmal Herbſtreich aus, dagegen 
waren Sowiak und Krol in guter Verfaſſung. 5 

Der Spielverlauf war durchweg äußerſt intereſſant. 
Bereits in der 11. Minute lann bei einem Torgedränge 
Krol den Ball durch ſcharfen Schuß in das Lemberger 
Tor einſenden. Die Lodzer Angriffe ſind auch weiterhin 
gefährlich, To daß Pogons Verteidigung viel Arbeit hat. 
In der 20. und 27. Minute muß der Schiedsrichter für 
unfaires Angehen des Gegners im Strafraum Straſſtöße 
geben, die beide von Sowiak mit Erfolg exekutiert wer⸗ 
den. Die Angriffe der Lemberger brachten ihnen nur 
zwei Ecken ein, die vergeben wurden. Mit 3:0 für LKS 
geht es in die Pauſe. 

Nach Seitenwechſel zeigen die Lemberger ein gefälli⸗ 
geres Spiel. Sie geben ſich redlich Mühe, doch Karaſiak 
und auch Piaſeeki im Tore ſind Hinderniſſe, die ſchwer 
zu nehmen ſind. Nach vielen Bemühungen gelingt es 
den Gäſten, in der 78. Minute das Ehrentor zu treten. 
Pogon iſt weiterhin leicht überlegen und dringt oft ge- 
fährlich vor. An dem entſchloſſenen Auftreten des LKS. 
Tormannes ſcheitern aber alle Angriffe, ſo daß der 
ſchwere Kampf beim Stande von 3:1 für LKS abgepfij⸗ 


Dem Spiel wohnten gegen 4000 Perſonen bei. A. 
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Warta — Legja 3:0 (2:0). 

Poſen. Warta hat bedeutend mehr 
und ſiegt verdient. 
erfolgreich. 

Nach Seitenwechſel iſt die Ueberlegenheit der Warta⸗ 
ſpieler noch größer, doch der Angriff vergibt unzählige 
Gelegenheiten. Das dritte Tor für Warta ſchoß Krys⸗ 
kiewiez. Schiedsrichter Andrzejak. 


Ruch — Polonia 9:1 (0:0). 

Polonia ſpielt übererwarten aufopferungsvoll. Sie 
kann auch bis zur Pauſe dem Polenmeiſter mit Erfolg 
ſtandhalten. Nach Seitenwechſel ſpielen die Warſchauer 
mit den Wind im Rücken und es gelingt ihnen auch in 
der 10. Minute durch Ciszewſki in Führung zu gehen. 
Ruch iſt aber techniſch ſeinem Gegner hoch überlegen und 


vom 


Spiel 
Bis zur Pauſe ſind Scherfke und Lis 


greift ununterbrochen an. Gemſa kann auch bald den 
Ausgleich herſtellen und in der 35. Minute ſchießt Petere! 
das ſiegbringende zweite Tor. 


Slonſt — Cracovia 2:1 (1:1). 
Swientochlowitz. Bereits in der 5. Minute 
ſchießt Bryla für Slonſk ein Tor. Einige Minuten dar⸗ 
auf ſtellt Cracovia den Ausgleich her. Nach Seitenwech⸗ 
ſel kommt Slonſk erneut in Führung. Reſulta: 
bleibt bis zum Schlußpfiff unverändert. 


Dieſes 


Wiſla — Garbarnia 4:2 (0:1). 

Dieſes lokale Derby hat großes Intereſſe in Krakau 
wachgerufen. Bis zur Pauſe war Garbarnia beſſer, nach 
der Pauſe Wille. Die Entſcheidung fiel in der zweiten 
Halbzeit, wo es Willa gelang, nicht weniger als 1 Tere 
zu ſchießen. 


Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 


Die geſtrigen Spiele zeitigten mit Ausnahme der 
hohen Niederlage des PTC gegen Wers die zu erwarten⸗ 
den Ergebniſſe. Die Tabelle hat durch die geſtrigen Re⸗ 
ſultate keinerlei Aenderung erfahren. Der Lodzer Sport- 
und Turnverein führt daher weiterhin den Reigen an. 


Der Stand der Spiele um die 
Kiaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. 2 Sp. u. To. 11 19 50:10 
2, Unſon Touring 10 18 40:7 
3, BMA. 11 15 26:12 
4.5465 + + „ 11 12 14:19 
5. Witzem » 11 11 24:18 
6. PTC. . 11 11 25:25 
WARS: 11 9 28:30 
8. Makkabt⸗ » 11 8 13:38 
9. LKS 16 + 10 3 11:23 
10, Hakoah + » il 2 8:58 


Lodzer Sport: und Turnverein — Widzew 2:0 (1:0). 

Das mit jo großem Intereſſe erwartete Treffen die⸗ 
ſer beiden Rivalen brachte nicht die erwartete Beſucher⸗ 
zahl, da zu gleicher Zeit auf anderem Boden die Touri⸗ 
ſten gegen SKS ſpielten. Das Spiel der Turner konnte 
im allgemeine gefallen, ſie waren techniſch reifer als Wi⸗ 
dzew. Wäre nicht Radomſki auf dem linken Flügel, der 
das Spiel hemmte und ſichere Torſchanzen vergab, ſo 


wäre das Ergebnis noch höher. Während der ganzen 
Spieldauer hatten die Turner mindeſtens eine Stunde 


debergewicht und damit auch unzählige Torgelegenheiten. 
Mit dieſem Sieg haben ſich die Schwarzweißen einen 
ihrer gefährlichſten Gegner abgeſchüttelt. Die Tore fie⸗ 
len iv 30. und 87. Minute durch Krolewieeki. 


Spiel leitete korrekt Herr Jendraszezak. 


Union⸗Touring — SKS 3:0 (3:0). 


In der erſten Halbzeit ſpielt U⸗T ſehr gut und nützt 
ſeine Ueberlegenheit gründlich aus. Nach Seitenwechſel 
flaut das Tempo bedeutend ab und verliert an Intereſſe 

RES — PTC 7:0. 

Wima — Hakoah 5:0. 

Makkabi —LKS 1:0. 


Die Meiſterſchaſtsrennen der Lodzer Radſahrvereine. 


Geſtern fanden auf der Strecke Pabianice in Rich⸗ 
tung Wielun und zurück Chauſſeerennen um die Meiſter⸗ 
ſchaften der Vereine PTC, Bieg, Makkabi, Swit, Orle 
und Kruſcheender ſtatt. Die Strecke betrug 150 Kilome⸗ 
ter. 40 Fahrer nahmen im gemeinſamen Kampf die 
Wettbewerbe auf. Die beſte Zeit erzielte Kolſki (Mak⸗ 
fabi) in 5 Stunden 16 Minuten vor Janiak (Sit). Die 
Meiſtertitel errangen: Kruſcheender J. Poſt in 5:17:24. 
Orle Tuſio in 5:18, Swit Janiak in 5:16:04, PTC 
Odenzas 5:38:26, Makkabi Kolſki 5:16, Bieg Stolarczyf 
5:20:27. 


Deutſchland — Tſchechoſlowakei 9:1. 
In Dresden fand geſtern das mit großem Inte reſſe 


erwartete Länderſpiel Deutſchland — Tſchechoſlowalei 
ſtatt. Wie bekannt, eilte die deutſche Repräſentation in 


den letzten Monaten von Sieg zu Sieg. Lediglich das 
Spiel gegen Spanien brachte ihr eine knappe Niederlage 
ein. Gegen die Tſchechoſlowakei ſpielte Deutſchland letz⸗ 
tens zu der Weltmeiſterſchaft in Rom und verlor 3:1. 

Das geſtrige Treffen fand im Beiſein von 40 000 
Perſonen ſtatt. Der Spielverlauf war äußerſt intereſſant 
und ſpannend. Der Kampf endete mit dem Ergebnis 
von 2:1 für Deutſchland. 


Tennis: U⸗T — KS 4:3. 


Geſtern fand auf den Tennisplätzen des U-T ein 
Treffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwi⸗ 
ſchen Union⸗Touring und dem Warſchauer Wü ſtatt. 
UT ſiegte knapp 4:3. 


| Anseigerpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 


Die „Lobger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ibonne ments Dreis: mpnatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zlotu 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Alon 6.— jährlich Zlotn 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntaas 25 Groſchen. 


iu Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 

geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Heike 

Druck: Prasas Lodz Petrikauer 101 


Nr. 144 


die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Naumond de Nienzi 5 
(25. Jortſetzung) 


„Und nun, mein Herr, werden Sie in das Heiligtum 
eindringen dürfen.“ 


Das Schlafzimmer Nadias war ganz im Stile Louis 
XV. gehalten ehr weich, ſehr intim. Das Bett in der 
Mitte war aufgeſchlagen und zeigte ſeine roſafarbene 
Seide. Auf dem Kamine ſtanden ſilberne Leuchter, und 
ein gelindes Feuer gloſtete. In der Dunkelheit glänzte 
ein kleiner Sekretär aus weſtindiſchem Holze, ein Toilet⸗ 
tentiſch ſtand vor dem Fenſter, welches mit Muſſelinvor⸗ 
hängen dicht verhängt war. Ein großer Spiegel verbarg 
die Türe zu einem Wandſchranke. 

Es war angenehm warm, und das Parfüm der Her⸗ 
rin erfüllte zart und einſchmeichelnd den ganzen Raum. 
Nadia ſchob den Riegel vor und ſtürzte ſich in die Arme 
ihres Geliebten. Rene, mein Lieber, 
Hauſe. Nun kannſt du dich benehmen wie eine junge 
Dame, die zum erſten Male das Schlafzimmer eines 
Junggeſellen betritt. Geh umher und ſage: „Ach wie 
ſchön es bei Ihnen iſt!“ Gewiß, es iſt ſchön bei mir, hier 
in dem gewohnten Rahmen kann ich dir noch mehr ange⸗ 
hören, mein Geliebter.“ 

Sie entkleidete ſich mit Koketterie. 

„Folge meinem Beiſpiel. Du kannſt es ohne Beſorg⸗ 
nis tun. Die Dienſtboten kommen nicht vor ein Uhr zu⸗ 


rück, wenn ſie es überhaupt tun. Sergius hat die Zofe 
eingeladen, mit ihm in irgendein mes Nachtlokal zu 


nun ſind wir zu. 


Loder Volkszeitung — »lontag, den 27. Mai 1935. 


„Sergius, er muß in Abendkleidung nicht übel aus⸗ 
ſehen, iſt er nicht ein früherer Offizier?“ 

„Sicherlich, wie alle ruſſiſchen Flüchtlinge. Was 
ihn betrifft, dürfte es ſogar wahr ſein. Er iſt ſehr eifrig 
in meinem Dienſte, und er beſitzt den nötigen Takt, nie 
weiter zu gehen, als ſeine Stellung vorſchreibt!“ 

„Komme mit mir und ſchau dir das Badezimmer an, 
entſchuldige die ſchlechte Einrichtung.“ 

Der Baderaum fiel ab gegen den Luxus der ſonſti⸗ 
gen Wohnung, es war keine Zuleitung für laufendes Waſ⸗ 
ſer vorhanden und die Röhren an den Wänden nicht ge⸗ 
ſtrichen. Die Badewanne ſtand ſchräg neben einer Wand, 
an der noch die Gipsdielen herausſahen. 

„Es ſcheint noch unfertig zu ſein?“ fragte der Be⸗ 
ſucher. 

„Mehr proviſoriſch, wir konnten in dem einen Jahr 
nicht alles einrichten. Wir hatten Aufträge unterſchrieben 
für eine ganz moderne elektriſche Warmwaſſeranlage. Es 
fehlte noch der nötige Starkſtrom dazu. Bis dies ſo weit 
ſein würde, begnügten wir uns mit einer gewöhnlichen 
Einrichtung.“ 

„Ich ſehe keinen Badeoſenl - 

„Den gibt es auch nicht, wir ließen das Einfachſte 
cuſſtellen, was wir haben konnten, eine „Kriſtallbade⸗ 
wanne“. Du kennſt das Syſtem nicht? Man füllt ſie 
mit kaltem Waſſer und dann heizt man ſie von unten wie 
einen Kochtopf.“ 

Man ſah unter der Wanne aus emailliertem Blech 
eine lange Röhre, die durchlöchert war. 

„Iſt das die Gasvorrichtung?“ 

„Ganz einfach, wie du ſiehſt, ja, es iſt weder bequem 
noch elegant. Wenn ich in der Wanne bin, dann komme 
ich mir vor wie Geflügel, das geſotten wird. Doch im⸗ 
mer iſt es mir noch lieber, als eine Badeanſtalt aufzuſu⸗ 


gehen, wo er Freunde beſitzt.“ chen. Komm jetzt ſchnell!“ . EEE 
S S S r r a F D 
Die Konfektionsabteilung und Maßfchneiderei | 


Erwin MARTIN & Artur NORENBERG 


Sie gingen ins Schlafzimmer zurück und ſetzten ſich 
vor dem Kamin auf den Boden. 

„Du ſiehſt, Liebling, daß ich deinem Beiſpiel folgte, 
die Zentralheizung genügte mir nicht mehr, ich laſſe mir 
jetzt immer im Kamin ein Feuer anzünden, wie es bci 
dir iſt.“ 

Als er nun dicht bei dem Feuer kniete, umfaßte jic 
den Geliebten um die Schulter, bog ihn ſanft auf den 
Teppich und ſie ließen ſich zuſammen von den Flammen 
beſcheinen; dabei vergaßen fie die Welt, glücklich wie 
Kinder! Dann ſtanden ſie auf und machten einige Schritte 
bis zu dem großen Spiegel. 

r Wie ich dich bewundere, Nadia, wie gut gefällſt du 
mir!“ 

„Sind wir beide nicht füreinander geſchaffen?“ 

Sie ſchlang ihre Arme um den Hals des Mannes, bot 
ihre Lippen und beugte das Haupt zurück. Und Sonn 
nes hielt mit ſeiner muskulöſen Kraft den zierlichen, eben 
mäßigen Körper umfaßt und berauſchte ſich an ihrer Nähe 
Dann ſprach er halblaut: Adam und 5 am Anbeginn 
der Welt.“ 

Nadia löſte ich von ihm, ſprang ® dem Bett und 
lag wie weißer Marmor auf der roſigen Seide. Sie 
ſrielte die Rolle einer neckiſchen Nymphe und rief ihm zu: 

„So komme zu mir unter den Apfelbaum mein Adam.“ 


„Was liegt uns am verlorenen Paradieſe, tragen 
wir nicht die Glückſeligkeſt des Gartens Eden in unſeren 
Körpern? Wer ſoll uns dies entreißen?“ Sie brängie 
ſich an ihren Geliebten: „Nicht wahr, wir werden uns nie⸗ 
mals trennen, niemals?“ 


Sie ſchien von plötzlicher Bangigleit erfaßt. — Com⸗ 
mines umarmte ſie ſtürmiſch, er wußte nicht recht, ob er 
aid tat, um einer Antwort auszubiegen. 


bea ers Forhehung folgt 


ren der N 
n (Gültig ab 15. Mal) 
Lodz. Sabrilbahnhoi 


l langjährige Mitarbeiter der Firma Juljusz Rogner | Abſahrende Züge Eintreffende Züge 
egeſchäft R. Schafrik, Eödz, Petrikauerstr. 160, Tel. 261-74 0.30 nach Oſtrowo, Poſen, Breslau 0.20 ans Warſchau * 
* 8 5 ihre Br verſehenen Lager in: m 1.32 nach Kutno, Plock, Pojen, dingen 1.22 aus Widzew 
damenlonfeltion: I 44% uach Mae 137 a Besen, Gingen, wine 
m : aus no 
| Sommer, Sport, Staub» und Lackmäntel nach den neueſten Faſſons m a uu We Iſtrowo, Poſen, Breslau 6.28 aus Poſen, Oſtrowo 
Herrentonfeltion: | 6.16 na | 2.30 aus oa 
Bil. dare e er Aut [| f e aa lie 4 e Denn. 
ubmänte 2 e ommer⸗ 
hoſen, Windjacken⸗ ri und Leder weſten für Motorradfahrer I 190 Bas 0, © Bielit i gotlowit 70 cho 3 2 Fra (ob 18. Mai — feiertäglich) 
15 „Toma 
Kinderkonfeltion: 9.04 Kutno, P Poſen, Gdingen (vom 15. Jun) 9.12 aus Warſchan 
| Mädchen⸗ und Knabenmäntel, Knabenſtaubmäntel, Knaben⸗ und 9.10 nach Poſen 10.45 aus Zdumfka⸗Wola Fo 19. Mai feiertäglich) 
Schüleranzüge, Knabengolfhoſen. 2927 nach — Poſen, Gdingen (vom 14. Jun) 10.53 aus Poſen, Thorn, Kutno 
Annahme jeglicher Beftellungen aus eigenen und anvertrauten Stoffen. 9.45 nach Gl 12.19 aus Poſen, Oſtrowo 
| Solide Ausführung. Aeußerſt niedrig feſte Preiſe. 10.25 nach Hdunfla-Wola 12.29 aus Warſchau 
SSS DD SS E TE — ir Poſen, Gdingen ar aus 8 (werktäglich) 
— na rſchau 1 aus ingen, Kutno 
66 Doktol 12.37 nach Oſtrowo, Poſen 16.06 aus Glowno 
Das Penſionat,, STAWXKI Ze 12:50 mach Be 16.10 aus Breslau, Polen, Dftcotvo 
RER = | Reicher 14.00 nach Dzorkow (für Schiller) 17.07 aus Ozorkow ( 
nite Aus ſiugsz 14.15 nach Glowno 19.00 aus Zdunfka⸗Wola 
STAWEkKI- hat die beſte Luft und Spezial für Haut⸗ 14.25 nach Zdunſka⸗Wola (werktäglich) 19.26 aus Kattowitz, Skarzyflo 
Verpflegung n. die ſchönſten Z immer Sernak mid beneriche 15.30 nach Oſtrowo, Poſen 19.33 aus Wa 


Bequem erreichbar: 
Tram bis Alexandrow (Ring), dann per Wagen 
4 Kilometer in Richtung Lutomierſk. 


Z ⁰ a ͤ A 
E ͥͤ ⅛˙²’75ßVm. 


Heilanitalt 


Betritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122:88 


Spezialürzie 0.20 roluszli 
1 weun Ste unter nf ien 20 nach Koluszki, Krakau, Zakopane 
und zuhnärzliſches Kabinett Vodiugungen, del wüchen g. 1.00 nach Widzew (Notorzugh 
Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt Abzahlung von g an, 148 nach Koluszki, Warſchau, Lemberg., Kattowitz 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 0 5.42 nach Koluszli, Warſchau (vom 3. Juni an) 


Konſultation 3 Zloihy 


haben können. 
Für alte Kund d 7.08 nach Warſchau (Motorwagen) 
von Knie nr ee 7.24 nach Koluszki 
— — a Aue 8.00 nach Koluszki und Warſchau 
für veneriſche . uch Soſas, Schlaſb ante, 8.10 nach Widzew, Koluszki, Krakau K 
Venerologiſche Hautkrankheiten eee ans und. A 9.00 nach Koluszki (vom 19. Mai an an Sonn⸗ 


Krantheiten 
Poludniowa 28 


Telephon 201-93 
Empfängt von 8—11 und 


5 —8 Uhr, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—1 Uhr 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh ? 


e Bseisaufl 
bei Darsablnns 


15.40 nach Kutno, Plock, Poſen, Bromberg 
16.18 nach Warſchau 

17.40 nach Zdunfka⸗Wola 

17.45 nach Glowno 

19.25 nach Ozorkow 

19.41 nach Oſtrowo, Poſen 

19.59 nach Warſchau 

20.35 nach Zdunſka⸗Wola 

22.10 nach Kutno, Poſen, Gdingen 
22.28 nach Lemberg 

25.40 nach Zdunfka⸗Wola 


Abfahrende Züge 


6.05 nach Be (vom 2. Juni an) 


und Feiertagen) 


19.50 aus Poſen, Oſtrowo Wi 
20.26 aus Poſen, Gdingen, Kutno 
21.03 aus Glowno en 
21.15 aus Zdunfla⸗W. 

21.50 aus Ozorkom 

22.07 aus Glowno ‘ 

25.20 aus Zdunfka⸗Wola 

23.23 aus Lemberg 

23.34 aus Gdingen, Poſen, Kutno 


Lodz, Agliſcher Bahnhof 


Eintreffende Züge 
0.48 aus Warſchau, Koluszki (vom 2. an 
2.12 aus Warſchau, Koluszki ar 
3.30 aus Warſchau, Koluzyfi (vom 1. Juni an) 
5.04 aus Widzew (Motorzug) 
5.25 aus Krakau und Kattowitz 
6.12 aus Koluszki (werktäglich) 
7.10 aus Krakau, Koluszki 
7.28 aus Slotwiny, Koluszki 
7.45 aus Koluszti 
8.50 aus Warſchau (Motorzug) 
9.03 aus Lemberg und Widzew 


d ſoltbeſter A 
A knatger sine | 1005 ma6 Bariocn Mom), | 2.3 20 Berka 
Kaufzwang! 10.32 nach Koluszki, Warſchau, Krakau, Kattowitz 10.42 aus Warſchau 
Zielona 2 (Beteitauer 47) Dentbten Sie denen 13 20 nac) geln Krafan 5353 RR 
1 hi 3.20 nach Koluszki 12.19 aus Warſchau, Krakau, Kattowitz, Toma⸗ 
Von üb bis 9 Uhr abende. Sonntags von die Abroſſe: 14.15 . ; 1 9 A 
BR 1. Don 11-2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 15 nach Koluszki (werktäglich) 13.28 aus Widzew ſchow 
Ikati 3 310 Tapezierer P. Weiß | 15.02 nach Koluszki, Warſchau, Tomaſchow 14.25 aus Koluszki 
4 1 0 on th Stentiewiaga 18 15.20 nach Warſchau (Motorwagen) 15.55 aus Koluszki 
— m — — Front, im Baden 15.29 nach Skarzyſko 16.50 aus Warſchau Motorzug) 
N — | 1620 nach Folgt (werktäglich) 17.15 aus Kattowitz, Koluszki 
Dr. 8 me 8 5 er rr ach Koluszti und Warſchau 19.33 aus Krakau, Starzyfko, Warſchau 
Kleine 18.03 nach Koluszki, Tomaſchow, Krakan 20.47 aus Krakau, Koluszki (an Sonn⸗ und Feier⸗ 
Jpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankheiten 18.45 nach N (werktäglich) tagen vom 19. Mai an) 


Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11— 2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Dur Undemietelte — Hollauftaltadnoiſe 


Anzeigen 


19.25 nach Koluszki 
20.40 nach Warſchau (Motarzug) 


in der N 20.45 nach Koluszki, Warſchau 
Volisseitung“ 21.14 nach Koluszki, Warſchan 
haben Grfolg !! 21.55 nach Se Lemberg (vom 31. Mai an) 


23:00 nech Koluszki, Krakau (ab 1. Juni) 


21.28 aus Koluszli (an Sonn⸗ und Feiertagen 
vom 19. Mai an) 

22.01 aus Krakau, Kattowitz, Warſchau 

22.25 aus Warſchau (Motorzug) 

22.48 aus Koluszki 

23.05 nn Lemberg 


